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Leitsatz 10 

 

Überschrift 

Das Team zwischen Fürsorge und Selbstsorge 

 

Kurzfassung 

Die perinatologisch-palliative Tätigkeit ist eine besondere persönliche und existenzielle 

Herausforderung.  Es bedarf deshalb anerkennenden Respektes sowie besonderer Unterstützung.  

Eine optimale Begleitung der Patienten und Angehörigen wird erst möglich, wenn die Ressourcen der 

Teammitglieder nachhaltig gestärkt werden und  ihre Resilienz gefördert wird. 

 

Ausführung 

 Das Team arbeitet täglich im belastenden, anspruchsvollen Tätigkeitsfeld zwischen Leben 

und Tod.  

  

 Um gut für die ihnen anvertrauten Patienten und deren Angehörige zu sorgen, ist es 

notwendig, die eigenen Bedürfnisse wahr- und ernstzunehmen. Denn nur, wer gut für sich 

selbst sorgt, ist auf Dauer in der Lage, gut für andere zu sorgen.  

 

 Eine qualitativ gute Palliativversorgung und Trauerbegleitung erfordert auch professionelle 

Distanz, um die Bedürfnisse des Kindes und der Familie einschätzen und entsprechend 
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handeln zu können. Palliative Begleitung sollte sowohl ausreichend Nähe und Vertrauen 

schaffen als auch genug Überblick und Schutz wahren, um den Unterschied zum eigenen 

Erleben wahrnehmen zu können. 

 

 Die Haltung im Team zueinander ist geprägt von Solidarität, gegenseitiger Wertschätzung, 

Vertrauen und kritischer Reflexion.  

 

 Die Mitarbeiter des Teams sollen an der Erarbeitung und Planung von Therapieoptionen  

beteiligt werden. Denn ein gemeinsames Verständnis der unterschiedlichen Sichtweisen 

vermindert  moralischen Stress. Dazu gehört auch, dass jedes Teammitglied das Recht hat, 

eine Diskussion über Therapieziele anzustoßen. 

 

 Hilfreich sind regelmäßige, institutionalisierte Gesprächsformate, die allen Teammitgliedern 

die Möglichkeit geben, das Geschehene konstruktiv, wertschätzend und empathisch zu 

reflektieren. Im Team sollte darauf geachtet werden, dass jedes Teammitglied die Belastung, 

ein sterbendes oder verstorbenes Kindes und seine Familie zu begleiten, gut tragen kann. Im 

Falle einer außergewöhnlich hohen Belastung soll es möglich sein, dass die Betreuung durch 

ein anderes Teammitglied übernommen wird.  

 

 Rituale und die Entwicklung einer Abschiedskultur innerhalb des Arbeitsalltags bieten den 

Mitarbeitern Unterstützung und Orientierung im Umgang mit belastenden und 

außergewöhnlichen Situationen.  

 

 Fachlicher und menschlicher Austausch sowie Fortbildungen und Supervision tragen zu 

professioneller Selbstsorge bei.  
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 Einige Mitglieder des Teams sollten  speziell qualifiziert sein und ihre persönliche Haltung zu  

Themen wie Tod, Sterben, Abschied und Trauer besonders reflektiert haben, um damit 

unerfahrene oder belastete Kollegen unterstützen zu können. Diese  besonderen 

Ansprechpartner sind Teil des Systems vor Ort und können deshalb niederschwellig Hilfs- und 

Präventionsmaßnahmen anbieten. 

 

 Jedes Teammitglied hat nicht nur die Verpflichtung, auf sich selbst, sondern auch auf die 

anderen Teammitglieder zu achten. Dies schließt eine gelebte Pausenkultur und 

Möglichkeiten der Erholung nach einer Palliativversorgung bzw. Trauerbegleitung ein.  

 

 Es besteht Fürsorgepflicht des Trägers und der Einrichtung, personelle, strukturelle und 

organisatorische Voraussetzungen zu schaffen, die die Umsetzung der oben genannten 

Maßnahmen ermöglichen.  

 

 


